
Mit der BOB in Brä u s t ü b e r l
Das lohnt sich – für den Gaumen und die Um-
we l t. Wenn Sie Ihr Auto stehen lassen und
mit einer der folgenden Fa h r k a r ten der 

B ayerischen Ober-
l a n dbahn (BO B )
nach Te g e r n s e e
kommen, gibt’s bei
uns eine Halbe gra-
tis: BO B- MV V-T i c ket
(5 Personen – 21
E u ro), BO B- MV V-S i n-
gle Ticket (1 Pe r s o n
– 14 Euro), Wo c h e n-
e n d Ca rd (5 Pe r s o-
nen – 24 Euro). 

Herzoglice+ Bräustüberl Tegernsee

Ähnliches hat unser idyllisches

Fleckerl Erde noch nie erlebt: Das

ganze Tegernseer Tal wird zum

(H)ort gruseliger Verbrechen, wenn

das Krimifestival „Tatort Te g e r n-

see“ im Herbst zwischen Wa l l b e rg

und Mangfall Station macht. Eine

der handverlesenen „Crime Scenes“

ist – natürlich! – das Bräustüberl.

Am Sonntag, 13. September,
können Exekutions-Interessierte
bei uns im Kleinen Bräustüberl ihr
Basiswissen zum Thema Enthaup-
tungen auffrischen: Bestseller-Au-
tor Oliver Pötzsch, seines Zeichens
direkter Nachkomme der bayeri-
schen Henkers-Dynastie Kuisl liest
aus seinem aktuellen Krimi „Die
Henkerstochter und der schwarze

Mönch“ und erzählt zudem urkomi-
sche und gruselige Anekdoten aus
seiner Scharfrichter-Familie. Mit
Weißwürsten und Obazd’n gerät die
Autoren-Lesung zum Krimi-Früh-
schoppen. Dass die Bräustüberl-
Spezialitäten und das Herzogliche
Bier für eine Henkersmalzeit tau-
gen, steht dabei außer Frage. Was
würde man kurz vor seiner Hinrich-
tung anderes zu sich nehmen 
wollen?

Aber nicht nur deshalb haben
die Veranstalter des ersten Festivals
für Kriminalliteratur aus der Alpen-
region die Traditionsgaststätte als
Tatort ausgewählt. Krimiautor Oli-
ver Pötzsch, der als Redakteur beim
Bayerischen Fernsehen arbeitet, 

ist privat mit dem Tegern-
see verbandelt. Und seine
fiktive Geschichte aus
dem Scharfrichter-Milieu
spielt zufällig zur Blüte-
zeit des Klosters Tegern-
see, im 12. Jahrhundert.
Der Krimi-Frühschop-
pen im Kleinen Bräu-
stüberl bildet den 
krönenden Abschluss 
der Tatort-Tegernsee-
Reihe unter der
Schirmherrschaft der
bayerischen Justizmi-
nisterin Beate Merk. Mehr Informa-
tionen sowie Reservierungen unter
w w w. t a t o r t - t e g e r n s e e . d e für 15
Euro, Henkersmalzeit inklusive. ak
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Krimifestival macht Station im Bräustüberl und verspricht …

… eine Mords-Gaudi!

Für seine „traditionelle bayerische

Wirtshauskultur wie aus dem Bil-

derbuch mit deftigen Bro t z e i t e n ,

süffigem Bier und einem bunt ge-

mischten Publikum“ hat die Fach-

zeitschrift „Der Feinschmecker“ das

Tegernseer Bräustüberl auch heuer

wieder unter die empfehlenswerte-

sten Adressen für kulinarischen

Genuss in Bayern gewählt.

Nach ihrem anonymen
Besuch im Bräustüberl lob-
ten die Testesser insbesondere die
halbe ofenfrische Schweinshaxn
mit Kartoffel-Gurken-Salat sowie
den Schweinsbraten mit Kartoffel-
knödl und Krautsalat. Besonderen
Anklang fand zudem die einmalige
Atmosphäre im Bräustüberl: „Unter
dem heimeligen Gewölbe, unterlegt

Fachzeitschrift „Der Feinschmecker“ sieht das Bräustüberl erneut unter den besten Restaurants Bayerns

Ein „F“ für Leib und Seele
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mit einem Klangteppich aus Ge-
murmel, Gelächter und Maßkrug-
Klirren, lässt sich hier die berühmte

‚liberalitas bava-
riae’, das bayeri-
sche ‚Leben und
leben lassen’ mit
jedem Schluck
Bier ein bisschen
mehr aufneh-
men.“

Fazit des Be-
suchs der Restau-
rantkritiker im
Bräustüberl: Das

Traditionslokal mit Wirt Peter Hu-
bert und Chefkoch Roland Henne-
mann (Foto) bekam ein „F“ für
seine überdurchschnittliche Küche
und fand Aufnahme in das Fein-
schmecker-Bookazine „Bayern ku-
linarisch“. Der 200 Seiten starke
Band enthält 400 aktuell ausge-

Es geht auf Mittag und niemand
schickt sich an, etwas für Sie in die
Pfanne zu hauen? Für derart Vernach-
l ä s s i g te ist w w w. b ra u s t u b e r l . d e d i e
b e s te Adresse – schließlich erfa h re n
Sie dort, welche spez i e llen Ta g e s-
g e r i c h te in der aktuellen Woche aus
u n s e rer Küche kommen. Appet i t
bekommen? – Dann nix wie los, den
Platz unterm Sonnenschirm auf unse-
rer Terrasse gibt’s gratis dazu.

Übrigens: Sichere Innenplätze für vier
bis 80 Personen lassen sich bei uns
auch online reservieren. Einfach unter
w w w. b ra u s t u b e r l . d e das Fo r m u l a r
ausfüllen, abschicken – und entspannt
auf die Bestätigung wa r ten. Re s e r-
vierungen für denselben Tag sind bis 
17 Uhr möglich.

Schon nachgeschaut?

Für Hungrige

wählte und überprüfte Adressen
zum gepflegten Übernachten, Essen
und Einkaufen in Bayern und er-
setzt so auch manchen Reiseführer.
Das Bookazine ist im Zeitschriften-
handel sowie im Bräu-Lad’l (gegen-
über vom Bräustüberl) erhältlich.

Mit einem „Fu c h zg e r l “ …
… sind Sie dabei: Die Gebühren im Park-
p l atz Schmette r l i n g s g a r ten wurden re d u-
z i e r t. Wer die neue Pa r k fläche für seinen
Besuch im Bräustüberl nutzt, bezahlt für
die erste Stunde gar nichts, jede we i te re
a n g efangene Stunde ko s tet 50 Ce n t. Die
Stunden zwischen 23 Uhr und 9 Uhr des
Folgetages (an Sonn- und Feiertagen bis 12
Uhr) sind frei.

Hoch hinaus
mit dem Buzi
Ballon.
Mehr auf S. 5

Liebe Gäste,
noch ruft der See, doch bald sind 
die Berge wieder stärke r. Für all e
Münchner Bergfexen hatte Bayern1-
Ru c k s a c k ra d i o- M o d e rator Stefa n
Frühbeis jüngst einen guten Tipp
p a rat: „Naheliegend im Sinn des
Wortes ist für mich, dass ich mit der
B ayerischen Oberlandbahn fa h re,
wenn ich einmal wieder auf die
B a u m g a r tenschneid gehen mag.

Nicht zuletzt, weil ich nach der Tour sehr
sorglos noch das Bräustüberl in Tegernsee
heimsuchen kann.“ Recht hat er! Und wer
mit dem richtigen Ticket anreist, bekommt
d afür von uns sogar ein isoto n i s c h e s
Getränk kostenlos (s.u). Berg heil, 
wünscht Ihr Wirt



Fest steht auch: Das gesparte
Geld käme in jedem Fall dem Gast –
und damit der inländischen Kon-
junktur und dem Tourismus – 
zugute: in Form von Investitionen
in die Betriebe in Höhe von knapp
zwei Milliarden Euro, über attrakti-
vere Preise, Lohnerhöhungen, Qua-
lifikationsmaßnahmen und neue
Arbeitsplätze – bis zu 70.000 Stel-
len, so schätzen Fachleute, wären
durch eine solche Mehrwertsteuer-
senkung „drin“.

F a z i t : Das Gastgewerbe fordert
keine Subvention und keine staat-
lichen Hilfen. Hoteliers und Gastro-
nomen wollen Chancengleichheit
in Deutschland und Europa. Und:
Die absurden Widersprüche im
deutschen Mehrwertsteuersystem
müssen endlich beseitigt werden. 
7 Prozent Mehrwertsteuer auf Gast-
freundschaft ist das beste Konjunk-
turprogramm für mehr Arbeits-
plätze, mehr Nachfrage, mehr Inve-
stitionen. Die entsprechenden Initi-
ativen der Verbände werden 
bislang bundesweit von knapp
100.000 Hoteliers und Gastrono-
men unterstützt (Stand: Juli 2009).
Mehr unter:
www. prosiebenprozent.de al

wie den Bäckern und Metzgern.
Dazu kommen wenig wünschens-
werte umweltpolitische Aspekte wie
die Tatsache, dass etwa ein Caterer,
der Speisen in Einwegverpackun-
gen anliefert, 7 Prozent Mehrwert-
steuer in Anspruch nehmen kann,
während der Kollege, der aus Um-
weltschutzgründen Porzellan ein-
setzt und dieses anschließend spült,
mit 19 Prozent belastet wird. Ein
Problem sind auch die unterschied-
lichen Mehrwertsteuersätze bei Ein-
und Verkauf: Denn die meisten 
Lebensmittel bezieht der Gastronom
zu einem Satz von 7 Prozent Mehr-
wertsteuer. Nach der Zubereitung
muss er dem Gast 19 Prozent Mehr-
wertsteuer in Rechnung stellen und
diese an das Finanzamt abführen.
Der Gastronom kann jedoch nur 
7 Prozent Vorsteuer bei seiner 
Umsatzsteuererklärung in Abzug
bringen.

• Zum anderen - und das trifft
vor allem Hotels und Restaurants 
in touristischen Gebieten – gelten
heute in 22 von 27 EU-Staaten in
der Hotellerie reduzierte Mehrwert-
steuersätze. Dadurch sind alle di-
rekten touristischen Mitbewerber
bei der Mehrwertsteuer besser 
gestellt als Deutschlands Hoteliers:
Frankreich (5,5%), Griechenland
(9%), Italien (10%), Niederlande
(6%), Österreich (10%), Portugal
(5%), Schweiz (3,6%), Spanien (7%)
und viele mehr. Für die Gastrono-

mie wenden immerhin die Hälfte
der EU-Staaten einen verminderten
Satz an. 

Was bedeutet das konkret? 
Kostet beispielsweise eine Über-
nachtung in einem Hotel in Basel
umgerechnet 150 Euro im Doppel-
zimmer, verbleiben dem schweize-
rischen Hotelier 144,79 Euro. Bei
dem gleichen Bruttopreis bleiben
einem deutschen Hotelier nur 126
Euro. Während also der Schweizer
5,21 Euro an das Finanzamt ab-
führt, sind es in Deutschland stolze
24 Euro. Bei einem Jahresumsatz
von einer Million Euro hat der
Schweizer Hotelier einen Vorteil
von 124.915 Euro netto. Das sind
124.915 Euro mehr Spielraum für
Preissenkungen, Investitionen, 
Mitarbeiterqualifizierung und -ent-
lohnung.

Ein ähnliches Bild bietet die 
Gastronomie: Kostet bei einem Re-
staurantbesuch in Deutschland und
in Österreich das gleiche Essen für
eine vierköpfige Familie 100 Euro,
steht der Wirt in der Alpenrepublik
am Ende deutlich besser da. Der
österreichische Gastronom muss
nur 9,09 Euro an das Finanzamt
abführen. Ihm bleiben 90,91 Euro.
Der deutsche Kollege wird mit
15,97 Euro belastet, so dass hier
nur 84,03 Euro übrig bleiben. Vor-
teil für den österreichischen Ga-
stronomen bei einem Jahresumsatz
von 300.000 Euro: 20.626 Euro.
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Warum 7 Prozent?
F reundlich dreinschauen tut er ja,

unser Wirt Peter Hubert, auf den

Plakaten des Bayerischen Hotel-

und Gaststättenverbands (BGH) mit

der auffälligen Aufschrift „7%“ im

linken oberen Eck. Lustig finden

G a s t ronomen und Hoteliers den

Sachverhalt, der zu dieser Protest-

aktion geführt hat, freilich nicht.

Hier eine kurze Erklärung, was da-

hintersteckt. Denn die Aktion „Pro

7%“ ist vor allem auch eine Aktion

für die Gäste!

Dass das deutsche Steuersystem
nicht ganz einfach ist, weiß jeder.
Doch was für Privatleute nur ärger-
lich ist, nimmt für Hotels und 
Restaurants bedrohliche Formen an.

• Zum einen, weil im Bereich 
Lebensmittel sehr unterschiedlich
besteuert wird: So werden auf Tief-
kühlpizza, Kaffeepulver und Tüten-
suppen nur 7% Mehrwertsteuer 
erhoben, während für Essen im Re-
staurant, Mineralwasser, Cappuc-
cino & Espresso 19% fällig werden
– das benachteiligt die Gastronomie
gegenüber dem Lebensmitteleinzel-
handel und Handwerksbranchen

Genießen Sie Ihren Abend ... bei einem

gepflegten Schoppen und unseren 

Filetspitzen in Whiskyrahmsauce ...
(oder anderen Schmankerln von unserer Karte)

Re s e r v i e r u n g e n : 080 22- 55 22 

Einen Schnappschuss von der letzten Dachterrassen-

party schickte uns Christian Tropp – seines Zeichens

„begeisterter Tegernseer Bier-Trinker“ aus Schwabing.

In der Betreffzeile des Mails stand zu lesen: „Tegern-

seer Hell erobert München!“ Noch Fragen?

Bayern ist mit starken touristi-
schen Nachbarländern besonders
betroffen: Während Hoteliers in
Österreich nur 10 Prozent, in
Tschechien gerade einmal 5 Prozent
und in der Schweiz sogar nur 3,6
Prozent Mehrwertsteuer an das 
Finanzamt abführen müssen, sind
es bei uns satte 19 Prozent. Dabei
haben Studien längst bewiesen,
dass der Tourismus in jenen Län-
dern, in denen im Gastgewerbe ein
reduzierter Mehrwertsteuersatz gilt,
deutlich besser läuft als dort, wo
der volle Satz veranschlagt wird. So
haben Staaten, in denen hohe
Mehrwertsteuersätze oberhalb von
15 Prozent gelten, zwischen 1980
und 2000 ein Drittel bis die Hälfte
ihres Anteils am Weltmarkt der
Tourismusindustrie verloren. Die
„Niedrigbesteuerer“ konnten dage-
gen zulegen. Das heißt, dass dieje-
nigen Mitgliedstaaten der EU, die
der gastgewerblichen Branche ei-
nen reduzierten Mehrwertsteuersatz
erlauben, einen größeren Anteil am
Welttourismus und damit auch
mehr Staatseinnahmen an Mehr-
wertsteuer haben, als diejenigen
Länder, in denen ein hoher Mehr-
wertsteuersatz gilt.

SC Falkenberg: Immer eine Idee voraus! 
Mit ausgesprochen einfa ll s reichen Herrschaften macht Bekanntschaft, wer es mit dem
S k i -Club Fa lke n b e rg zu tun beko m m t. Geschmack haben die Sportler aus dem kleinen
Dorf Moosach im Landk reis Ebersberg außerdem: Als beim Helfe r fest zum 40- j ä h r i g e n
Ve reinsjubiläum plötzlich die Stehtische fe h l ten, behalf man sich mit ex k l u s i ven Garni-
t u ren der Marke Eigenbau, in denen – wie wir finden – innovat i ves Design und baye r i-
sche Zwe c k m ä ß i g keit eine fulminante Verbindung eingehen. We i te re Re c h e rchen erg a-
ben, dass die Fa lke n b e rger seit jeher ein Händchen dafür haben, unbefriedigende 
Rahmenbedingungen zu opt i m i e ren. Sommerlichen Schneemangel zum Beispiel emp-
fanden sie schon im Gründungsjahr 1969 schlichtweg als nicht hinnehmbar. Ob sich 
die daraus entwicke l ten Gra s s k i m e i s te r s c h aften bis heute erhalten haben, ist nicht
ü b e r l i efert – einen vielve r s p rechenden Ansatz für künftige grüne Winter enthält die
Sportart aber allemal. Mehr über die pffifigen Moosacher unter w w w. s c fa lke n b e rg . d e



scher Ausrutscher. Und sie ist auch
kein Einzelfall. Dahinter steckt die
erkennbare Absicht in der barocke
Malerei, die Illusion von lebendiger
Realität der Bilder und einer Raum
sprengenden Weite zu erzeugen.
Unverkennbar ist die illusionisti-
sche Absicht auch bei der Engels-
darstellung unter der Orgelempore
zu spüren. Dort kraxelt das Mittlere
der drei blondgelockten Buberl
grad über eine Steinstufe, bereit
zum Abstieg in Richtung Kirchen-
pforte. Wo der Himmelsbote hin
will? Auch da hätten wir durchaus
eine Idee.

Jetzt gehen Sie aber erst einmal
hinüber – unsere schöne Nachba-
rin, die ehemalige Klosterkirche 
St. Quirinus mit ihren berühmten
Asam-Fresken, freut sich auf ihren
Besuch! mm

Herzlichen Glückwunsch! 
Zwei runde und zwei halbrunde Geburtstags- Fe i e r l i c h ke i ten spielen sich aktuell inner-
h a lb der Brä u s t ü b e r l - B e l e g s c h aft ab. Mario Junge h at ab 5. August einen „Dreier“ vo r-
n e d ran, V i k toria Brä u h a u s e r s c h n a p pt sich am 14. August den zwe i ten Fü n fe r, wä h-
rend sich Pet ra Fischer am 3. September we n i g s tens einen schnappt (und damit das
h a lbe Jahrhundert vo ll macht). Jüngste im Bunde der „Runden“ ist Sandra Huber, sie
w i rd am 30. September 25.
A u ß e rdem grat u l i e ren wir natürlich auch allen anderen Brä u s t ü b e r l -G e b u r t s t a g s k i n-
dern der Monate August und September sehr herzlich: Ingo Siegelt, Ali Ku r t, Vikto r i a
H a a s, Günther We r n e r, Alexander Fe r n a n d ez- I b e r l e, Uwe Bertram Schöttel, Irmgard
We n s a u e r-S c h n e i d e r, Marianne Lichtwark und Antoni Shanliev. 

Brief vom Buzi
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Liebe Zwoahaxade,
endlich rollt er wieder, der Boi ... und Ois werd guad.

Der Sigi Sommer - wer kennt‘n net - hat an’ Roman
gschriebn: „Und keiner weint mir nach.“ Der Titel taat si
aa für die „Memoiren“ vo so manchem Fuaßboitrainer eig-
nen.

Die k.u.k. Zeiten im Münchner Fuaßboi - KURZ und
KLINSI - san vorbei, den bösen WOLF hat aa Koana
gfürcht (wenn s‘ glei manchmoi gspuit ham wia die 
7 Geislein) und bei die BAYERN hat a Aushilfe (ein soge-
nannter Ein-Euro-Job) grad no des Schlimmste verhindert.
Und jetzt? - Jetzt soll die Rettung oiso aus’m Norden
kemma. VAN GAAL und LIENEN, a Holländer und a
Westfale!? - Na ja, schließlich hat scho König Ludwig I.
im 19. Jahrhundert a paar „Nordlichter“ - zwegns
Hebung der Kultur - ins Land gerufen. Schaugn ma halt
moi!

Die BAYERN ham - im Rahmen der Globalisierung - ja
wieder schwaar eikafft. Wer ko, der ko! Na hoff’ ma halt,
dass s’ in der Arena zukünftig recht gaal-ant aufspuin
und trotzdem koane Geschenke (Punkte!) an ihre Gäste
verteiln.

Und die SECHZGA? Es is scho a Kreiz: Für a notlei-
dende Bank, da werd vom Staat vui Geld locker gmacht.
Aber für an notleidenden Fuaßboiverein, da gibt’s nix!
„System-relevant“ muaß ma sei! Ohne System (= Ordnung)
bisd’ ebn net relevant (= wichtig). Ja mei!

Andrerseits: A Oligarch, a Scheich oder einfach a ganz a
normaler Milliardär - s’ waar aa’r a Lösung! Find’ si denn koa-
ner? Es glangat oaner. 

Ansonsten. „Halt die Ohren steif!“ hat der Schäferhund
zum Dackel gsagt. - Wenn des nur so einfach waar. 

Schwoabn ma’s obi, alsdann: Prost! 

Euer Buzi

Treue Begleiter beim stilechten heimischen
Biergenuss sind
unsere Glaskrüge

mit (Buzi-)Zinn-
deckel – zu haben
für 29 Euro nebenan
im Bräulad’l, wo
nicht nur weitere
formschöne Trinkge-

fäße auf Liebhaber
warten, sondern auch

„Stoff“ zum Befüllen
derselben (etwa ein

Zaubertrank namens
Bräustüberl-Obstler
oder auch Marillen-
brand und Gebirg-
senzian, jeweils kre-

denzt in der stilvollen
Bügelflasche). Stoff zum
Anziehen gibt’s im Lad’l

ebenfalls, z.B. 
Polohemden und 
Regenjacken.

www.moschner.de
Reservierungen

unter 08022-55 22

Wo Engel 
aus dem Rahmen fallen

Der Kopf tief in den Nacken gelegt,
die Augen weit offen: Spätestens
seit der gelungenen Renovierung
dieses speziellen „Tegernseer Him-
mels“ können sich Kunstfreunde an
den Deckengemälden in der ehema-
ligen Klosterkirche kaum satt se-
hen. Dabei sind es neben den
leuchtenden Farben vor allem die
Stuckrahmen, die den meisterhaf-
ten Szenen um Leben, Sterben und
die Auferstehung Christi zu ganz
besonderer Wirkkraft verhelfen.
Wer indes genau hinschaut, stellt
fest: Hier und da fällt einer der Por-
traitierten aus dem Rahmen. Da
wäre der gestrenge, bärtige Herr,
der mit seiner rechten Hand eine
Schriftrolle fest an sich drückt.
Aber mit der linken greift er stüt-
zend über den Stuckrahmen hinaus
und blickt gebannt hinunter auf
das irdische Geschehen im Kirchen-
raum. Die himmlische Szenerie in
seinem Rücken ist vergessen … we-
nigstens für den Moment.
Die exakt gestaltete Hand des Bärti-
gen ist – natürlich – kein künstleri-



1) Er spielte in „Edel & Starck“ und

„Aus heiterem Himmel“, war Gast im

„Café Meineid“ und in „München 7“

und ist seit Oktober 2007 als Ignaz

Neuner in „Dahoam is dahoam“ ein

Dauerbesucher in bayerischen Wohn-

zimmern. Im Bräustüberl war Schau-

spieler Peter Rappenglück freilich nur

Onkel Peter – der mit seinem Neffen

Maxl auf eine geglückte Firmung

anstieß. Wirt Peter Hubert gratulierte

herzlich.

2) Gefragter Interviewpartner: Im Juli

sprach ein Team des Bayerischen 

Fernsehens mit Peter Hubert über das

Thema „Tourismus in Bayern“.
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Menschen im Bräustüberl: Stammtisch der Einsamen Herzen

Immer wieder sonntags 

Elf aus 52 (von links vorne, im Uhrzeigersinn): Beni We n g l e r, Wolfgang Seyboldt,

A n usch As sadollahi, Michi von Miller, Peter „Papa“ Hahl, Gerd Strehle, Günther

Schmidt, Victor Erdmann, Dieter Zimmermann, Rupi Bro si us, Tobi Hupfauer

„Vorsicht Falle, meine Damen!“ 
ist man beim Anblick dieser
schmucken Herrenriege versucht
auszurufen. Denn so mutterseele-
nallein wie ihr Stammtisch-Schild
vorgibt, sind die insgesamt 52 (!)
Mitglieder der „Einsamen Herzen“
nicht wirklich. Seit 1990 trifft man
sich – zwischenzeitlich „verjüngt“
und vergrößert - sonntags um 12
Uhr im ruhigeren Bereich vor der
Schänke zum Austausch über

Sport, Politik und die „Wirtschaft“
im konkreten und abstrakten Sinn
des Wortes. Dazu passt, was die
„Herzen“ unter der Rubrik Grün-
dungsgeschichte notieren: „Freude
am köstlichen Bier“.

Zum Stammtisch gehören: Peter
Amberger, Karl-Heinz Ashauer (†),
Anusch Assadollahi, Oskar Bau-
mann, Peter Boenisch (†), Willy
Bogner, Dr. Christian Borsche, 
Rupert Brosius, Franz Burda jun.,
Christian Dahms, Christian Dennler,
Willy Dennler, Victor Erdmann, Dr.
Günter Ernst, Walter Eschenbach,
Harold Faltermeyer, Thommy Göt-
tinger, Dr. Peter Hahl, Dr. Volker
Hardieck (†), Fritz Harms, Thomas
Hilbert, Jochen Holy, Peter Hubert,

Thomas Hübner, Toby Hupfauer,
Udo Jannsen, Markus von Luttitz,
Dieter Marsollek, Dr. Claus Martin,
Peter Michele, Michael von Miller,
Helmut Nanz, Christian Neumann,
Dieter Nonhoff, Axel Pape, Gunter
Sachs, Dominik Salzer, Dr. Ulrich
Salzer, Peter Prinz zu Sayn-
Wittgenstein, Hannes Schlemmer,
Günther J. Schmidt, Dr. Rolf Schu-
macher, Mark Schum-Gühring,
Prof. Dr. Dr. h.c. Bernhard Serva-
tius, Senator h.c. Dr. Wolfgang
Seybold, Hans Spitzner, Heino
Stamm, Gerd Strehle, Dr. Frank
Thiäner, Dr. Rudolf Thiemann, Beni
Wengler, Fritz Wepper, Nicol
Worbs, Dennis Wunderlich, Dieter
T. Zimmermann al

Schwebend nach dem Genuss von Tegernseer 

Hellem – das kennen wir. Aber schwebendes Bier?

Günther Schmitter hat den wundersamen Schnapp-

schuss bei einer Tour auf den Jochberg vollbracht

(und das – von uns überprüft – ganz ohne 

Photoshop!). 

Virtuelle Helfershelfer für Partygänger
w w w. wa l d fe s t- b u i dl . d e ist  d e r Tipp für Fe s t l f reunde und Pa r t yg ä n g e r. Hier finden sie
a k t u e lle Foto s, Termine und Infos rund um die Wald- und Seefe s te. Zudem können sich
User in der Rubrik „Spez l -W i r t s c h aft“ einen eigenen Kalender anlegen, Ve ra b re d u n g e n
t reffen und natürlich Fotos anschauen und ve r s c h i c ken. Heiß begehrt: Der Fre e-S M S-
und eMail-S e r v i ce für alle Te r m i n e !

We r’s noch dire k ter mag: Als neuen Service für alle Fa ce b o o k- und Tw i tte r- Freunde gib-
t’s to p a k t u e lle Wa l d fe s t- N e u i g ke i ten direkt auf die persönliche Pinwand! So geht’s :

• In Fa cebook eine Fre u n d s c h aft s a n f rage an „Wa l d fest Buidl“ ste llen: 
h tt p : / / d e-d e. fa ce b o o k. co m / p e o p l e / Wa l d fe s t- B u i dl / 1 0 0 0 0 0 0 5 4 9 6 6 5 1 7

• Auf Tw i tter dem User „Wa l d fe s t B u i dl“ folgen: 
h tt p : / / t w i tte r. co m / Wa l d fe s t B u i dl

Und? Wie war’s?!
We n n’s Ihnen gefa llen hat im Tegernseer Bräustüberl, erzählen Sie es doch Ihren Fre u n-
den. Wenn nicht, dann erzählen Sie es bitte uns. Zugegeben, der Scherz
ist nicht neu, in unserem Fa ll aber ernst gemeint. Wirt und Mann-
s c h aft wünschen sich zufriedene Gäste und sind deshalb stet s
gespannt auf Ihre Meinung. Ve r raten Sie uns deshalb doch, ob
Sie sich bei Ihrem let z ten Besuch bei uns wohl gefühlt haben
oder was wir künftig noch besser machen können. Handl i-
che Postkarten hierzu hat Ihre Bedienung, ganz bequem
und auf Wunsch auch anonym geht’s zudem im Inte r n et
u n ter w w w. b ra u s t u b e r l . d e ( Ru b r i k: Gäste b ef ragung). 

Wer seinen Namen hinte r l ä s s t, nimmt außerdem an einer
Verlosung te i l .

Entschuldigung!
Im Zusammenhang mit der Ankündigung
der Ausste llung „ S e ewe l ten – Seh-
we l te n “ auf Seite 2 unserer Juni/Juli-
Ausgabe hatte sich leider ein Fehler 
eingeschlichen. Die Collage enthielt Bil-
der von L. Hartwig, H. Mahr, S. Mattner,
P. Mautrý, H. Schönfelder und E. M. 
Zernig.

Bei uns zu Gast



„Das Schönste am Ballonfahren ist,

dass man nicht weiß, wo’s hin-

geht“, sagt einer, der es wissen

muss: Der Kreuther Michael Unger

kutschiert mit seinem Unterneh-

men „ballooning Tegernsee“ seit 17

Jahren Passagiere durch die ober-

bayerischen Lüfte. Ab September

starten er und seine Gäste unter

einem ganz besonders liebenswer-

ten Pa t ronat: Dann nämlich hebt

der brandneue „Buzi-Ballon“ zu

seiner Jungfernfahrt ab – um sich

fortan regelmäßig als weißblaues

Schmuckstück am Himmel über

dem Tal zu zeigen.

Und das im Winter ebenso wie
im Sommer. So lange das Wetter
passt, ist Ballonfahren (keinesfalls –
fliegen!) eine Ganzjahresattraktion.
Der einzige Unterschied: Von Früh-
jahr bis Herbst sind Frühaufsteher-

Qualitäten gefragt – los geht’s mor-
gens kurz nach Sonnenaufgang
oder abends etwa zwei Stunden vor
Sonnenuntergang, denn nur da
weht den Wind, den man braucht,
um überhaupt vorwärts zu kom-
men. Im Winter verschieben sich
die Starts aus dem gleichen Grund
in Richtung Tagesmitte. Nur im
Winter und auch nur bei seltenen
Wetterlagen ist es sogar möglich,
mit dem Ballon die Alpen zu über-
queren. Je nach Windrichtung geht
es dann in bis zu 5000 Meter Höhe
südwärts über das verschneite Gip-
felmeer von Karwendel, Zillertaler
Alpen und Dolomiten in Richtung
Po-Ebene – nach drei bis fünf
Stunden setzt der Ballonkorb sanft
auf italienischem Boden auf.

Die Alpenquerung ist die Königs-
etappe unter jener Art des luftigen

Reisens, die einst dem Adel vorbe-
halten war – doch die eigentlichen
Genusstouren spielen sich über dem
Tegernseer Tal und dem Oberland
ab: Da glitzert der See in der Mor-
gensonne, die ersten Surfer jagen
übers Blau, von Süden grüßen die
Blauberge, im Norden taucht die
Silhouette Münchens auf – und
über allem liegt eine wahrhaft
himmlische Ruhe, die nur ab und
zu vom beruhigenden Fauchen des
Gasbrenners unterbrochen wird.
„Langsam“, das ist das Stichwort
für Ballonfahrer, Hektik ist an-
derswo. Was bleibt, ist das Gefühl,
zumindest einmal im Leben wahr-
haft königlich gereist zu sein und –
dazu passend – natürlich der neu
erworbene „fürnehme“ Titel, mit
dem Neulinge per Champagner-
und Feuertaufe in den Adelsstand
erhoben werden.

„Glück ab, gut Land“. Wer mit
dem Buzi-Ballon des Bräustüberl
abheben will, braucht etwa vier
Stunden Zeit für die Ballonfahrt
selbst sowie das 
g e m e i n s a m e
A u f r ü s t e n

d e r
L u f t f a h r t-
geräts, die
t r a d i t i o n e l l e
Tauffeier und die
Fahrt mit dem Ver-
folgerfahrzeug zurück
zum Ausgangspunkt. Ein
Athlet muss keiner sein:
Eine normale körperliche Ver-
fassung reicht, als Kleidung rät
Michael Unger zu der Jahreszeit
angepasster Freizeitkleidung und
festem Schuhwerk. Fotografieren
und Filmen ist erlaubt und für spä-
tere Erinnerungen empfehlenswert.

Lust bekommen? – Für nähere
Informationen oder eine Buzi- 
Ballonbuchung finden Sie unter
w w w. b r a u s t u b e r l . d e ein Anfrage-
formular. Einfach ausfüllen und ab
damit. Das Ballonteam nimmt dann
umgehend mit Ihnen Kontakt auf. 

Gut zu wissen: Eine normale
Ballonfahrt kostet 195 Euro und
eignet sich auch als außergewöhn-
liches Geschenk … oder

t r a u m-

h a f t e
K u l i s s e

für beson-
dere Momente,

etwa einen Hei-
ratsantrag! al

Völlig losgelöst …
Mit dem Buzi auf und davon: Ab September geht der Bräustüberl-Ballon auf Fahrt
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Ein luftiges Vergnügen: Bräustüberl-Wirt Peter Hubert und Michael Unger

von „ballooning Tegernsee“ besiegeln ihre himmlische Partnerschaft.



Erweiterte Öffnungszeiten
vom 3. August bis 2. Okto b e r
Mo.- Fr. 10.00 -19.00 Uhr

Sa. 10.00 -16.00 Uhr

Lindgren-Fans wissen natürlich 
Bescheid: „Hoppetosse“ hieß das
Schiff von Pippi Langstrumpf. Und
so ist das „stärkste Mädchen der
Welt“ zugleich ein perfektes Sym-
bol für die „Bayerische Seentour“
der Organisation Wings for handi-
capped. Ende Juli machte die Tour
Station am Tegernsee, um kranken
und behinderten Kindern und ihren
Eltern einen ebenso aufregenden
wie kosten- und sorgenfreien
Nachmittag zu bereiten. Im Mittel-
punkt natürlich die bayerische Ver-
sion der Hoppetosse in Gestalt eines
schnittigen, PS-starken Schlauch-
boots, das bei strahlendem Som-
merwetter mehr als 140 Kinder 
zu einem rasanten Ritt über die 
Tegernsee-Wellen mitnahm – und
zugleich doch viel mehr leistete.
Denn: Egal wie stark oder schwach
der Einzelne ist, auf der Hoppetosse
kommen alle Teilnehmer gleich
schnell voran. Gerade Kinder, die

Unter Experten gilt er als einer der
schönsten Halbmarathons Deutsch-
lands: Am Sonntag, 20. September,
fällt in Gmund zum nunmehr 
8. Mal der Startschuss zum Run um
den See. Der Medical-Park Tegern-
seelauf – erwartete Teilnehmerzahl:
3.000 Sportlerinnen und Sportler! -
bietet sowohl dem ambitionierten
Läufer als auch den Genussläufern
vier Strecken zur Auswahl. Bei hof-
fentlich traditionell gutem Wetter
hat man die Qual der Wahl zwischen
21,1 und 10 km, bzw. die Jugend-
lichen zwischen 1,5 und 5 km.
Weil Bier bekanntlich ein hervorra-
gender isotonischer Durstlöscher
ist, verbanden Cheforganisator Pe-
ter Targatsch und Bräustüberl-Wirt
Peter Hubert kurzerhand das Ange-
nehme (Bräustüberlbesuch) mit dem

gesundheitlich eingeschränkt sind,
schöpfen so neue Kraft und neues
Selbstbewusstsein. Und Spaß macht
die Tour natürlich ohnehin. – Übri-
gens auch den zahlreichen Ehren-
amtlichen und Sponsoren, die den
Tag am Tegernsee erst ermög-
lichten.

Der Dank von Wings for handi-
capped geht vor allem an die 
Mitglieder des Yacht Clubs Bad
Wiessee und die Mitarbeiter des
Yacht Club Restaurants, die Mit-
glieder der Wasserwachten Rottach-

Egern und Gmund, Radsport 
Zehendmaier (Franz Zehendmaier
ließ die Kinder mit seiner Erfin-
dung, dem Roller „Rosi“, fahren),
die Familie Kathan, das Herzogli-
che Bräustüberl und Brauhaus 
Tegernsee (für leckere Leberkäs-
semmeln bzw. kühle Getränke), das
Seehotel Überfahrt und die ARAL
Tankstelle Bad Wiessee sowie –
ganz besonders – den Behinderten-
beauftragten des Landkreises Mies-
bach, Anton Grafwallner und seine
Familie.

Nützlichen (Sport ist gesund) - das
Bräustüberl ist heuer Sponsor des
Tegernseelaufes! Um Missverständ-
nissen vorzubeugen: Auch wenn
die Halbmarathonstrecke am Bräu-
stüberl vorbeiführt, so ist doch kei-
neswegs an einen Einkehrschwung
während des Wettbewerbs gedacht.

Im Ziel darf dann umso mehr ge-
schlemmt werden, neben anderen
Köstlichkeiten warten ein kühles
Tegernseer Hell oder eine alkohol-
freie Schneider Weisse.

Alle weiteren Einzelheiten zur
Anmeldung, Strecke etc. finden
Interessierte unter www.tegernsee-
lauf.de Gut zu wissen: Durch die
Kooperation mit Bayrischer Ober-
landbahn und RVO können die
Läufer auch in diesem Jahr wieder
umsonst, stressfrei und natürlich
umweltfreundlich mit den öffent-
lichen Verkehrsmitteln anreisen.
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Ein toller Tag für kranke Kinder und ihre Eltern

Auf Tour mit der „Hoppetosse“ 

Auf geht’s zum ...

M e d i c a l - Park Tegernseelauf 
D’ Fuhrleit kemman z’samm

Rottacher Rosstag ist ein Pfl i c h ttermin für Pfe rd e l i e b h a b e r
G r ü n d e r vater Tho-
mas Böck wird vo n
seinem Logenplat z
im weißblauen Him-
mel mit liebevo ll -
wachsamem Blick
zuschauen, wenn am
S o n n t a g, 30. August,
die Vier- und Zwe i-
beiner in der Rott a-
cher Seestraße Auf-
s te llung nehmen
zum tra d i t i o n s re i-
chen Rosstag. 

U n ter dem Motto
„ d ’ Fuhrleut ke m m a n
z`samm“ geben sich
weit über 200 Rö s s e r
aus dem baye r i s c h e n
Oberland, aus Tiro l
und Südtirol die Ehre.
Im Festzug sind 
Re i t pfe rde ve r t rete n ,
überwiegend aber
Gespanne in den
h i s torischen Anspan-
nungen und we r t vo llen Prunkg e s c h i r ren. Mit dabei auch die let z te Tra g t i e r ko m-
panie der Gebirgstruppe der Bundeswehr sowie die Po l i ze i re i te r s t affel Rosenheim. 
Ein Spielmannszug, Musikkapellen, Tra c h tengruppen und die Goaßlschnalzer run-
den das bunte Bild ab, das vor Tausenden von Zuschauern vor See und Berg k u l i s s e
a b l ä u ft. Der Zug führt auf seinem fünf Kilometer langen Weg an der St. Eligius-
Ro ß k a p e lle von Ellmau vorbei, wo Pfe rde und Begleiter den Segen empfangen, zur
Festwiese in Ente r rottach. Dort ist das anschließende Schaufa h ren der Gespanne,
bei dem Fa h rer und Pfe rde ihr Können zeigen, ehe sich die Teilnehmer und
Zuschauer an den Biertischen zu einem zünftigen bayerischen Fest ve reinen. Der
Reinerlös der Ve ranstaltung kommt der örtlichen Berg wacht zugute. 
Start des Festzugs ab 12 Uhr in der Ganghofe r- / S e e s t ra ß e. Näheres unter 
w w w. rott a c h -e g e r n . d e und bei der To u r i s t- I n fo unter Tel. 08022/671341.


